AKADEMIE GERMANICA
DEUTSCH ALS FREMDSPRACHE

Am Weingarten 1

60487 Frankfurt am Main

Fax: 069 – 400 38 498

Tel.: 069 – 400 38 495

EINSTUFUNGSTEST 

Name: ........................................................................... Vorname: ..............................................

Telefon:.........................................................................

Datum:         .        .    

I) BEGRÜSSUNG

    Ich .................. Claudia Schneider.


.............. Vorname ist Peter.

a) heißen






a) Meine

b) heißt






b) Mein


       c) heiße 






c) Meinen

    Wir
......................
in Frankfurt.



    Gisella kommt aus Italien.
a) wohnt






a) Er kommt aus Italien.


b) wohne 






b) Sie kommen aus Italien.
       c) wohnen 






c) Sie kommt aus Italien.

II) ZAHLEN 

Schreibe diese Zahlen:

17=

66=

34=

III) ARTIKEL

Notiere die definiten Artikel im Nominativ (N), Akkusativ (A) und Dativ (D)!

m.)

f.)

n.)

N: 

A: 

D: 

Notiere die indefiniten Artikel im Nominativ (N), Akkusativ (A) und Dativ (D)!

m.)

f.)

n.)

N: 

A: 

D: 

IV) SATZSTRUKTUR

Wie heißt es richtig? Kreuze an:

a) Morgens trinkt er ein Glas Milch.

b) Morgens er trinkt ein Glas Milch.

c) Ein Glas Milch er trinkt morgens.

a) Die Flasche ist sie leer.

b) Leer ist die Flasche.

c) Die Flasche ist leer.

a) Ich bin erst drei Tage in Deutschland.

b) Erst bin ich in Deutschland drei Tage.

c) Erst ich bin drei Tage hier.

V) MODALVERBEN

Was muß/kann/darf man hier (nicht) machen?
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VI) TEXT

Setzte die fehlenden Verbformen und Präpositionen ein.

Geboren .......... er am 28. August 1749 ........... Frankfurt am Main. Sein Vater war ein hoher Beamter, und er selbst ......... Jura studiert. 1768  hat er sein Studium in Leipzig .......................(beginnen), später hat er zwei Jahre .......... Strassburg studiert. 1776 ......... er Beamter in Weimar geworden. Hier hat er bis zu seinem Tod ................................. (wohnen). Auch er hat viele Reisen ........................ (machen), so zum Beispiel von 1179 .......... 1780 in die Schweiz und 1790 nach Italien. 1807 hat er ..................... (heiraten), und im Jahre 1815 ist er Minister am Hof von Weimar ...................... (werden). Im Alter von 82 Jahren ........... er am 22. März 1832 in Weimar gestorben. Schon während seines Studiums hat er Gedichte, Theaterstücke und Romane ........................(schreiben). Sein Roman „ Das Leiden des jungen Werther“ war ein Bestseller ........... ganz Europa. Weitere bekannte Werke sind „ Iphigenie auf Tauris“ und der „ Faust“, aber er hat auch Bücher über Physik, Biologie und Medizin ...................... (schreiben).                         


VII) PRÄPOSITIONEN

Schreibe die Präpositionen unter die Bilder.
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VIII)  ADJEKTIVE

Trage das Adjektiv in seiner deklinierten Form ein.

Er hat einen ...................... (schwarz) Pullover mit einem ......................(weiß) Knopf.

Sie hat einen ..................... (grün) Rock mit ...................... (gelb) Streifen.

Sie trägt eine ..................... (braun) Hose mit ..................... (rot) Schuhen.

Der Mann mit der ...................... (lang) Nase und den ........................ (groß) Ohren heißt Peter, und er hat ein .................... (gelb) Auto, welches nur mit dem ........................ (gut) Benzin fährt.

Das Mädchen des ....................... (dick) Mannes und der ..................... (klein) Frau ist so groß wie ihr ........................ (klein) Bruder. Aber der ...................... (klein) Bruder ist ......................... (langsam) als die Schwester.

IX) BILDERGESCHICHTE

Beschreibe die Bilder!
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X)  WARUM?

Forme Sätze indem Du begründest.

Javier/Deutsch lernen/in Deutschland leben

....................................................................................................................................................  .

Hans/Kino gehen/Filme mögen

....................................................................................................................................................  .

Maria/ins Freibad gehen/gerne schwimmen

....................................................................................................................................................  .

XI) PRÄTERITUM

Am 27. Januar 1756 ist er in Salzburg geboren. Sein Vater Leopold .......... (sein) ein berühmter Komponist und Violinist. Schon als Kind ................. (geben) der Mann Konzerte. Mit 13 Jahren ..................... (reisen) er für zwei Jahre durch Italien und ........................ (spielen) für die Leute Klavier. Von 1771 bis 1779 ............................ (leben) er wieder in Salzburg, aber von Salzburg aus ............................ (machen) er noch andere Reisen, zum Beispiel nach Paris und wieder nach Italien. Schließlich .................. (gehen) er 1781 endgültig nach Wien. Dort ........................ (heiraten) er 1782 Konstanze Weber, eine Cousine des Komponisten Carl Maria von Weber. Er ....................... (schreiben) unter anderem 49 Sinfonien und 22 Opern; am bekanntesten sind wohl die „ Zauberflöte“ und „Don Giovanni “. Er ............... (ist) berühmt, aber arm und oft krank. Mit 35 Jahren ...................... (sterben) er am 5. Dezember 1791 in Wien.

XII) KONJUNKTIV II

Wenn er doch ..............................  ....................!




   (kommen)

Ich ....................... das nicht ...............  . 





   (tun)

Sie ....................... uns bestimmt nicht ................................  . 


   (besuchen)

Er ......................... gern nach Amerika ..............................  . 


   (fliegen)

Ich ....................... dir helfen, wenn ich Zeit ......................  .


   (haben)

Was ..................... du machen, wenn du jetzt nicht in Deutschland .............................  . (sein)

XIII) INFINITIV MIT ZU

Wir / keine Lust haben / acht Stunden / arbeiten

................................................................................................................................................   .

Ich / keine Zeit haben / Sabine helfen

................................................................................................................................................   .

mein Vater / mir verboten haben / mit dir in Urlaub fahren

...............................................................................................................................................   .

XIV) ALS  ODER  WENN ?

~ ................. das Wetter im Sommer schön ist, sitzen wir oft im Garten und grillen.

~ ................. Ulrike 17 Jahre alt war, bekam sie ein Kind.

~ ................. meine Mutter gestern allein ins Kino gehen wollte, war mein Vater böse.

~ ................. mein Vater abends ins Kino gehen möchte, ist meine Mutter meistens zu müde.

XV) RELATIVSÄTZE

Ergänze das Relativpronomen und eine Präposition, wenn nötig.

Frankfurt ist eine Stadt,  ...................................... mir sehr gefällt.




    ...................................... es den „Römer“ gibt.




    ................::.................... ich gerne mal fahren würde.




    ...................................... man sehr gut leben kann.

XVI) MIR ODER MICH?

Ich wasche ................ nur mit klarem Wasser.

Ich sehe ................. manchmal gern alte Fotos an.

Am Wochenende ruhe ich .................. meistens aus.

Ich ziehe ..................... gerne modern an.

Ich bestelle ..................... einen Rotwein.

Ich kann ...................... einfach nicht entscheiden.

Das habe ich ....................... gut überlegt.

In Frankfurt fühle ich ......................... wohl.

XVII) DEFINIERE DIE BEGRIFFE

Beispiel:

  Reiselust (Lust, viel reisen)

-Reiselust ist die Lust, viel zu reisen.

  Freizeitmensch (Mensch, nur für die Freizeit leben)

-..................................................................................................................................................  .

  Zukunftsangst (Angst, Zukunft)

-.................................................................................................................................................   .

  Industrieland (Land, viel Industrie)

-..............................................................................................................................................   .

XVIII) STEIGERUNG DER ADJEKTIVE

Ergänze den Komparativ und den Superlativ!

gut-.............................-.............................................

schlecht-......................................-...................................................

hoch-........................................-...................................................

jung-.........................................-...................................................

kurz-.........................................-...................................................

viel-.........................................-...................................................

teuer-.......................................-...................................................

XIX) KONJUNKTIV I

Setze das Verb in den Konjunktiv I !

- Sie sagt, dass sie schon über 30 Jahre auf dem Markt arbeitet / .........................   .

- Meine Oma meint, dass „Sie“ höflicher ist / ............. als „Du“.

- Er erzählte, dass er vier Stühle haben muß / .....................   .

- Die Lehrerin sagt, dass der Schüler gut Deutsch sprechen kann / ..........................   .

XX) PRÄTERITUM ODER PLUSQUAMPERFEKT? ERGÄNZE!

In den 60er Jahren (kritisieren) ...................................... die Studenten, dass nach dem 
      II.Weltkrieg die Wirtschaftsordnung nicht (geändert werden) .......................................   .

Nachdem über drei Millionen Bürger von der DDR in die BRD (flüchten) .............................  ,

(schließen) ................................................... die Regierung der DDR alle Grenzen und (bauen) ............................................ eine Mauer zwischen Ost- und Westberlin.

Die Deutschen, die im Osten Deutschlands (leben) .........................................  , aber  (fliehen) ............................................................  , bevor die Mauer (geöffnet werden) ..............................

...................................., (haben) ........................................... es am schwersten, weil sie durch die Flucht ihre Häuser und fast ihr ganzes Geld (verlieren) ..................................................  .
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